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Mehr Information! 
Mehr Zusammenhalt! 
Mehr Freunde! 

Sommer 1982 im neuen Wunstorf 
Sonnige Frühlingstage und ein schöner Sommer sorgten dafür, daß die neue Innenstadt von Wunstorf sich so 
recht voller Leben zeigen konnte. Die Wunstorier taten nach einiger Zeit der Eingewöhnung als sei das Zen- 
trum nie anders gewesen, zeigten Fremden voller Stolz Straßen und Plätze, die Besucher bewunderten alles ehrlich. In der Jahreshauptversammlung dees 

Heimatvereins Wunstorf wurde die 

Am Sonnabend, dem 7. August 
1982 ist nun die Wunstorfer Markt 
mitte, das Jahrhunderte alte Wun- 
storf, so wie es unter volliger Be 

wahrung des historischen StraBen 

bereiches neu gestaltet wurde, der 

Offentlichkeit übergeben worden. 
Was Planer erdachten, gewählte 
Stadtvertreter zusammmen mit kri- 

Herausgabe eines eigenen Mittei- 
Jungsblattes beschlossen. Es soll so 
die Gelegenheit geschaffen werden, 
alle Mitglieder besser über aktuelle 
Fragen zu unterridhten, aus der Ge- 
shichte der Stadt mehr Informa 
tionen zu geben, die Tätigkeit dess 
Vorstandes zu aktivieren und vor 
allem zu wichtigen Wunstorfer An- 

gelegenheiten eigene Stellungnah 
men zu veroffentlicdhen tischen Bürgern berieten und be 

schlosseD, Frauen und Männer der 
Verwaltung, Fachleute vom Bau in 

die Tat umsetzten, kann sich sehen 
lassen. Es wird für viele Genera- 
tionen Bestand haben. 

So wie sich alte Wunstorfer an den 

Platz vor der Stadtkirche erinnern, 
als dort noch das Germaniadenkmal 
stand, an die Rotdornbäume in der 

Langen Straße und von Bildern wis- 
sen, auf denen die Kleinbahn durh 
die Nord- und Südstraße rollte, 

werden die jungen Menschen mit 
einem neuen Wunstorf-Bild auf- 
wachsen. Bänke, Vitrinen, hübsche 
Bäume, vor allem aber Brunnen mit 

Das Mitteilungsblatt liegt nun mit 
dieser Ausgabe vor. Es wird vier 
mal im Jahr erscieinen und damit 
audh das Versenden anderer infor- 
mationen überflissig machen 
Der Stadtspiegel wird den Mit- 

gliedern kostenios durdn Boten ge- 
bracdht. In den Buchhandlungen 1st 

er für eine Shutzgebuhr von 
1-DM zu haben. 

Wir hoffen, daß der .Stadtspiegel 
sehr dazu beitragt, die uns ange 

schlossenen und unserer Arbeit ver- 
bundenen Einwohner inStadt und 
Land zusammenzuführen, unserem 
Mitwirken bei Mabnahmen, denen 
wir zistimmen oder die wir ableh- 

nen, mehr Nadhdruck zu verleihen, 
darzustellen was wir kOnnen und 
was wir wollen. Vor allem aber 
mõchten wir durà den Stadtspie- 
gel besser im Gesprädh bleiben 
und neue Freunde gewnnen. 

Zu nebenstehenden Folos: 

Diese Häuserzeile der Langen straBe hat durch aie 
raon 

Jetzt steht eine weitere bauliche Maßnahme bevor. 
Das Haus Nr. 7 westlich neben der Alten Apotheke 
wird abgerissen und von 11schlermelster lans 
Knop, dem neuen Eigentümer, durch einen Neubau 
ersetzt. Von 1899-1942 gehörte es dem Sattler 
Ernst Hennigs und spåter dem Kauímann Louis 
Bortfel 
Der Neubau wird mit wenig verándertem Gesicht 
als Fachwerkhaus entstehen. Zwischen der Kreis- 
sparkasse und dem Haus soll es eine Passagegeben, 
die den Durchgang zum Burgmannshof möglich 

Das wär's! Und nun gemeinsan 
weiter! 

Der Vorstand 
des Heimatvereins Wunstorfe. V. 

Im Spiegel: iacnt. 

Der Platz vor der Stadtkirche, der heutige 

Neumarkt, so wie er sich vor dem 1, Weltkreg 
mit dem Germanla-Denkmal neule am iOY 
gymnasium) dem Betrachler zeigle. 

Ein Bild des westlichen Teils der 

Wasserzucht. Diese Strabe ist aus 
dem Nordwall vor 265 Jahren ent 
standen. Zuerst wurden hier nur 
kleine Lehmhäuser und Speicher er 
richtet. Sie lheßen sich n seiner 
Weise mit den Bürgerh der 

übrigen Stadt vergleichen. 

viel Wasser werden für sie unver 
wechselbare Merkmale ihrer Stadt 
sein. 

Auh wenn der erste große Ab 
schnitt einer mehrjährigen Pla- 
nungs- und Arbeitsperiode abge 

Schlossen worden ist, bedeutet das rischen Gesamtgepräge gefügt. Jetzt Und zum Schluß: 

Toch lange nicht das Ende der Wun- 

An der Wasserzucht lebten z. 5. zu 
Beginn des 18. Jahrhunderts Leute 
Wie der Lohgerber Franke, der Mu- 

sikus Wiebold, von dem es heist 
nahrt sich instrumentalisch oder 
Johann Lüpken, ein alter Soldat. 

heiBt es allerdings aufpassen 
SLort erneuernden Maßnahmen. Im Der Gewinn von heute darf nicht De wunstorter von heute haben 

nicht mehr getan, als die Frauen und 
Männer der Stadt, die vorher 
lebten. Auh sie hatten nach zahl- 
reichen Bränden, bei denen alle 
Häuser in Schutt und Asche gelegt 
wurden, immer wieder die Kraft 
Iur einen planvollen Neuaufbau. 
Und? Was wäre gewesen, wenn 
der Krieg die Stadt, wie Hannover, 

Was nützt uns eine schöne, attrak- zertrümmert hätte? Wunstorf blieb 

Gegenteil! Jetzt geht es erst richtig durch falsdhe Maßnahmen von mor 
los, nímmt das Sanieren seinen sy- 
stematischen Fortgang. 

Die Straße begrenzte im Norden tien 
Abteihof und wurde einst nur an 
der Nordseite bebaut. Jetzt ist audhn 

eine Bebauung der Sudseite vor 

gesehen. 

gen verspielt werden, wenn kom- 
merzielle Aktivitäten sidh ins Un- 

Sanieren heißt gesund machen, bes- tragbare steigern. 

sere Lebensverhältnisse sdhaffen, Es besteht auh Gefahr, daß die 
wieder lebens- und leistungsfähig neue Innenstadtsituation den Ver- 
werden lassen. kehr ungebändigt in Nebenstraßen 

Fehler, die in vielen Städten ge- drangt. 
macht worden sind, als man be- 

Jede Generation sieht ihre Auf- 

gabe darin, die Welt neu zu 

bauen." Albert Camus 1957 gann, gerade die historischen Stadt tive Innenstadt, wenn sidh nicht wie es war, und der Dank der jet- 
kerneverkehrsgerecht" zu verän- audh die unmittelbaren Nachbarbe- zigen Generation ist eben das Be- 
dern, vermied Wunstorf. Hier ha- reiche, audh die entlegeneren Orts- 
ben sich die Maßnahmen dem histo- 

mühen, die Stadt zu erhalten und 
Zu gestalten. 

Annahme des Nobelpreises. 
teile sehen lassen können? 



Das Nahkriegskollegium der Stadt 
schule Wunstorf mit seinem Rektor 
Otto Kahrens (vorn in der Mitte). 
1951 besuchten die Stadtschule 
1 306 Kinder. In der Hilfsschule 
(heute Sondersdhule) saßen 120 Mäd- 

chen und Jungen. 45 bis 57 Kindeer 
wurden je Klasse betreut. 

Die damaligen Lehrer (von links 
nach rechts)-untere Reihe: Linne- 
mann, Mühlenstedt, Walter, Wolski, 
Kahrens Beushausen, Heimberg, 
Haake, Kiant. Obere Reihe: Hart 
mann, Meitz, Borsum, Stahl, Lehni- 

ger, Lindner, Schütz/ Sattier. Mandel, 
Bucdhwald, Stodolik, Goerke, Wolff, 
Sohn/Bindt, Scholz, Ullrich, Aue. 

Foto: Boedtger 

Ein Stadtschreiber kam und verschwand 

Kühe und Sdhweine auf der Stadtweide frei 

Die langen Kriegsjahre und die Seu- 
chen hatten sich verheerend ausge- 
wirkt. Lebten 1613 etwa 1 300 Ein- 
wohner in der Stadt, waren es, die 
95 Stiftsinsassen mit engerecnnet 
1676 nur noch etwa 1 060. 
Was nun aus unserem Stadtschrei- 
ber Heinrich Vogelsang geworden 
geworden ist, blieb bisher unbe- 
kannt. Vielleicht ereilte ihn rasd 

Es kann davon ausgegangen wer- Alle sonst mit dem Amt immer 

den, daß der Stadtschreiber von 
einst fur Wunstorf so in etwa das 

verbundenen Vergünstigungen. 

Was wurde nur dem Stadtschreiber 
war, was der Stadtdirektor von 
heute im Gemeinwesen ist, nur mit 
dem Untersdhied, daßb er nidht so 
viel referierte, telefonierte und dik 
tierte 

dafur abverlangtf 

Zunädhst erwartete man, daß er sich 
im Dienst .treu und ehrlich ver- 
hält, wie das sein Amt und Eydt 

Nehmen wir den Stadtschreiber mit Sich bringt. Außerdem hatte er 

Heinridh Vogelsang, der m Jane licher Hülfe zu qarantieren und zu besonderes Sdhicksal wie Spate 1674 in sein Amt kam. Er kann kein 
unf Mann gewesen sein. Viel- 

leicht hatte er sogar das gerade Es wurde dann noch festgelegt, daß ging ia heis her im Land und won 
erschienene Buch Moliéres Der die Anstellung zun für ein Jahr 
Bürger als Edelmann" gelesen, aber galt. Ohne erhebliche Ursache sollte 
auf jeden Fall war er uber die in- 
nenpoliishenreignisse,sowelt Die Bedeutung einer solchen Amts- storfer im 17. Jahrhundert lebten. 
sich die Möglichkeit dazu bot, be- 
stens unterridhtet, denn Sanebi letzten Sätzen des Vertrages ent- 
konnte man Wunstort ais elne t nehmen, die hier nur etwas veran unbedeutende calenbergiSanetdu dert wiedergegeben werden sOLe den zur Jahrzehnten ansehen, die natürlidh das Schick- 
sal anderer gleichgroßer Städte Dieses nun fest und unverbrüch- 

das Vermögen der Stadt mit gött- 

mehren. manchen in einem solchen Amt. Es 
audh in Wunstofr. A. Mandel 

es keine Kundigung geben. Der Beriht uber daS Standmal cer unt 

handlung läßt sih dann aus den 
Linden fehlen 

Standmal der fünf Kinder An der HindenburgstraBe sind in 

Ein Kapitel Familiengeschidhte be- 
richtet der Grabstein an der Süd- 
wand des Stiftskirchenturmes. Wir teilte, keine bedeutende Kautmann-nn audh mit Begebung aller Excep- sten Gründen beseitigt worden. 

sollten dieses Standmal, das die Sanait, keine Industrie hatte, son- 

Verstorbenen unter einem Kruzifix 
im Halbrelief zeigt, nicht gedanken- 
los betrachten. Dieser-Stein der genel. 

funf Kinder Anemann teilt mit, daß Also Heinridh Vogelsang trat sei- Den wir beyde Iheile, und zwar wir 

1647 die Zwillinge Anna Catrina nenSecretariat- oder Stadtschrei- burgermeister und Rath, sowohl für Wr haben einen schönen farbigen 

und llsa Sophia Anemann geboren 
und 4 Wochen nadh ihrer Geburt ge- 

storben sind. 1648 erblickte ein Sohn Vertrag seinen Namen gesetzt ndnalg untersdhrieben und zu meh- 

Johann Joachim das Licht der Welt, hatte. Bürgermeister und Rat von rer bekrattigung unser gewöhn- 

aber er wurde nur 4 Jahre und 

6 Wodhen alt. 1650 ist die Familie 

einige Linden aus den versdhieden- 

tionen und Freyheiten, sie habenn 
Namen wie immer sie wollen. Christ erwünscht und solte rasch erfolgen. 

Hier ist eine Nachptlanzung sehr 
dern sih in ihrer ländlichen Be- 
schaulidhkeit als Akerbürgerstadt oder Weltliohen, keiner davon aus- 

genommen, immerhin zu halten, ha- Steine bemalen 

uns als im Namen der ganzen Stadt Wappenstein am Stadttheater. Es 

Wird gebeten zu prüfen, ob sich nicht 
die Wappensteine an der Fubgan- 
gerampel in de Stiftsstraße eben- 

falls tarbig gestalten ieben. in der 
Nahe der Steine sollte eine Wap- 

berdienst am 1. Mai 1674 an, nadh- 
dem er am Tag zuvor unter einen na unse Sucee Born, dieses eigen 

Wunstorf dadhten ihm nach reif anesotaat-nsiegel dabey ge 

lichen Uberlegungen eine Reihe von druKet, auh daneben er, obenge- 

Anemann am 2. Marz froh uber die Entshädigungen für seine Arbeit nannter HerrVogelsang. nebenst enoesarebung 
den. 

angebracht wer 

seiner auch dabey gedruckten ge 
wöhnlichen Petschaft selbst eigen- 
händig unterschrieben. 

Geburt von Victor Reinhardt, aber 

nadh einem Jahr und acht Wodhen Vierzig Taler Bargeld, 
stirbt auh er. 1651 erhalt der Neu- 

geborene Arendt Ludewig seinen 

Namen. Aber auà er shließt im 

Alter von einem Jahr und neun einen freien außerhalb vom Nord- 

Wochen für îmmer seine Augen. 

zu: 

Zusatzshilder 
*eine freie, bequeme, zum Dienst 

gehorende wonnung, 1674, das Jahr der Anstellung von ur Straßennamen 

Heinrich Vogelsang, sah die Wun Die Anbringung von Zusatzschil- storfer in allergrößter Armut. Mehr de 
und meh hatte man sich in den um- 
liegenden Dörfern über das Vor 
recht der Stadt, Handwerker und nommen werden. Korrespondiert 
Kaufmannsort zu sein, hinwegge wird seit Jahren. Der letzte Brief- 
setzt. Es gab auch dort Schuhmacher 
und Sattler, Hohner und Rräme. 

tor gelegenen Garten. 

Soviel Maß Wein und Branntwein 

dern zur Erläuterung von Straben 
namen ist von uns mehrtah bean- 

tragt worden und soll audh vorge Dieses Standmal legt wie kaum ein 

anderes Zeugnis von der Kinder- 
sterblichkeit im 17. Jahrhundert ab. 

wie Fasser davon jahrlich im 

Ratskeller ausgeshenkt werden. 
Einen Teil der außerhalb vom 
Nordtor vor dem Nordknick ge- 

wedhsel fand jetzt im Juni statt. 
*Anmerkung: Genau betradhtet 
macht dieser Stein auch deutlich, Kühe und Schweine auf der Stadt- Selbst das Bierbrauen wa in Mes 
wie stark die Verwitterung ihre 
Kraft zeigt. Um das festzustellen, 
ist keine Lupe nötig. Wollen 
ir ihn verkommen lassen? Ein Malter Roggen und einige 
Oder ist in der großen Kirche 

nodh ein shützender Platz für 
das Standmal der fünf Kinder ? 

Willkommene Spende 
weide frei, audh ohne den an Hir- 
ten zu zahlenden Lohn und die hagen oder Hagenburgmehr und Eine Einwohnerin hat dem Heimat 
sonst übliche Verpflegung. 

merode, Bokeloh, Luthe, Sadhsen- 

Himpten Weizen aus der Stadt- 

muhle, so wie es von alters her 

gewesen ist. 

mehr Mode geworden. S0 kamen verein zur Förderung seiner Arbeit, 
die Wunstorfer Brauer, deren Häu- zur Verschönerung der Stadtmitte 
ser an der Langen Strase enge- 
äschert waren, nicdht zu Geld, um 
neu bauen zu können 

Und zur Verbesserung der Verhalt 
nisse enen Betrag von 1 000 DM 
uberwiesen. 



Die Abtei- altes großes Fachwerkhaus Was bedeutet civitas"? 
Der verstorbene Rektor Wilhel 

schreibung bezieht sich dann auf Hartmann hat in der 1957 erschie 
die ebenfalis in trostlosem Zustand nenen esdhictite der Stadt Wu- 
befindlidhen Innenráume und das o geschrieben, daß Wunstorf 
Hofgelande. 
In dem Abteihaus wohnte einst die 

Abtissin des Klosters. Uber die sem Janr unstorf als civitas 
Planken, den Wall, den Kloster- Bald nach Erscheinen des Buches 

graben hinweg hatte sie nach Osten elceten Sian Fistoriker und erklar 

hin zum Stift einen eigenen Gang. Cas-civ2tas bedeute nur, Wun- 
Wo dieser sich einst betand, 
wunscht sich die Einwobnerschaft dhalichem Charakter. Die Stadt 
heute eine Fußgangerbriucke. 
1877 wurde in dem alten Abteige- 
baude die Gastwirtschaft Steinwede ssenscnaltier, der 1981 noch eit 

betrieben. Nach dem zweiten Welt- mal eine genaue stersudiang des 

krieg zog hier der praktische Azt 
Dr. Kohrt ein. Die Wunstorfer spra- 
chen dann, und das pflegen Altein- 

gesessene auch heute noch zu tun, verein entiiehen werden 

vom Kohrtschen Haus. 

Vor etwa 50 Jahren war einmal ge 

plant, das Haus abrurei Ben und aun der im Auttrag des Heimatver- 
dem Gelände nördlich der Stadt- 

An der Nordseite der Stadtkirche 
stebt aul einen erhohen Plate ein 
altes, eindrucKSvolles FachwOrk 
haus. eute snd in den Raumen 

Das Abteyhaus ist ein altes, ver 
allenes und an allen Orten, sowoht 
in- als auswendig baufaliges Ge 
bäude. Auswendig ist das Funda 
ment nach der Nordseite in der 

seit 118I Stadt ist. Tatsáchlicdh er- 
scheint in einerUrkunde aus die Amter der Stadtverwaltung unter 

gebrachl, hir die es im Rathaus kel- Mitte ganz verstodkt und in de 
nen Plate mehr gibt. Irgendwie 1àaBt sich sagen, daf dies madhtige Ge 
baude mit seinem uralten Balken werk n dieseR Tegen seinen 
350. Geburtstag tetert. An den Amtmann Johann Straube 

storf sei eine Siedlung mit stadt 

Wunstorf beauftragte auf Antrag 
des Heimatvereins deshalb einen in Blumenau erging am 12. Dezem ber 189 Vom Herzog die ganz det 

liche und enste Mahnung, das alte 
verfallene Abteihaus und den Hof 
nordtich von der Stadtkirche in- 

Sachverhalts vornahm. Das Ergebnis 
liegt in Form einer schriftichen Ar- 
Dent vor und kann beian Heimat 

standzusetzen, Dort war sehr viel 2u 
udn, CGeneralsuperimtendent und Sultssenior Joadhim Leseberg, dem 
dte Abtei nach den V erwustuingen Wanstorf-1181civitas 
durch T1llys TruPpen 1625 als Woh- 
nung zugewiesen wurde, brachte das 
hoheren Ortes nmehrtach vor. Dabei 
versuchte man, Wie das in danmali- 

eins von Archivrat Dr. Hubert Ho- 
ing angestellten Untersudhung heiBt 

es am Schiuß 
kirdhe ein großes Versammlungs- 
haus, einen Saalbau, zu erridhten. 
Baudirektor Hartwig Kremeike hat 

sich die alte Abtei gut angesehen und AbschlieBend läßt sih folgendes Fa- 

hotft, daß Mittel zur Verschönerung 2t 2enent Die Bezeichnungcivi- 

des mach tigen Fachwerkhauses ein- 

ger eit ublich war, durdh möglidhst 
viele Titel dem Schreiben Wirkung zu verleihen. Hodhachtbarer, Wohl- 
edler, aversidhtiger Freund, Ge- 
ehrter, Großgunstiger Junker usw. 
hieß es am Antang. 
Den Zustand des Hauses gab des 

Großvogtes Sekretär Conrad Jo 
hann Müller in einem Bericht wie 

Erde gesunken. Der Giebel hängt 
nach dem Osten eben wie an der 

Westselte ganz getährlich herunter. 
Die Dachsteine hat der Wind abge 
worfen. Etliche Wände sind ausge- mal zur Verfügung stehen werden 
fallen, und wenn nicht mit angena 
gelten Latten und sonsten mwendigg 
es mit Annageln zusammengehängt 
und gehaftet bleibt, fallen die Gie- 
bel ganz runter". Die weitere Be- 

tas Wnstorpensis in der Urkunde 
von 1181 steht allzu isoliert da. Das 

Der oft vorgetragene Wunsch des ort und der Rontext lassen keine 

Heimatvereins gilt immer noch: eroindliChen Aussagen uber das 
tats Aussehen dieser civ 
tas zu Erst in der Urkunde des 
Jahres 1220 werden einige konkrete 
Merkmale faßbar. Diese und alle 

folgenden Ersterwähnungen sagen 
nichts über das Entstehungsdatu 

Legt das Fachwerk im Giebel wie- 

der frei und tut damit etwas zur 
folgt wieder: Verschönerung des Stadtbildes. 

aus. 
Wahrscheinlich ist jedoch. daß das 
offene Dorf, bei dem das Stift an- 
gesiedelt worden war, sich in dessen 
Schatten zu ener geschlossenen 
Siediung entwickelte. 1in der Hland- 
werker den Bedart des Stits an 
handwerklichen Produkten befrie 
digten. Menr und mebr entwicteite 
sich Wunstorf anch zum Dinschlag- 
platz für Waren, die in der näheren 
Umgebung benötigt oder produziert 
wurden. Vermutlich besab es am 

Die beiden Stadtschulgeb wie Ende des 12 Jahrhunderts das 
Recht, Wochenmärkte abzuhalten 

den. DasS .weiße Schulhaus mußte Möglicherweise hat Bischof Anno 
beim Bau der StraßeAm Stadt- (1171 1185) der häufig im Ge- 

folge des Kaisers stand, r den 

haus rechts steht auch heute nodh Ort die ersten Privilegien ernwirkt. 
Die Bezeichaung as .cVitas legt 

Fachwerkhaus Stiftsstraße 2. Das jedenfalls nahe. daß Wunstorf im 
Zweistockige Fachwerkhaus gegen- Jahre 1 181 sich von seiner änd- 
über ist mit der angrenzenden Häu- lichen Umgebung rehtlich, wirt 

schaitiich, sozial und topogratisdch 
abhob. ierzu zahlen vielleicht der 
Markt und die Befestigung. Ene 

Ubersetzung des ateniseenC 
Vitas it dem deutschen Wort 

Stadt ist jedoch nicht unproble 

sie einmal an der Stiftsstraße stan- 

graben" weichen. Neben dem Rat- 

das von der Verwaltung genutzte 

serzeile abgebrochen worden. 

der Stadtwerke. Dr. Kleinecke 
überreichte 44 Schülern das Reife- 
zeugnis. Oortsbeauftragter Kurz 
war mit 30 Mann und s Fahrzeugen 
im Hamburger Hodhwassereinsatz. 
-Wilhelm Küthmann, Willi War- 

gestunden hatte Gustav Kleineberg 
90 und für die Lehringsstunde 
30 Pfennig zu bezahlen. 

Vor zwanzig Jahren 

das ist ja eigentlich noch gar nicht 
so lange ber, sah Wunstorf nodh 

ganz anders aus. 
Zum besseren Preisverständnis matisch, weil der deutsche Begnit noch einige Angaben: Gedankenverbindungen an die vol Im Rathaussaal tagte der Bauaus- 

sdhuß des Deutschen Städtebundes. nedke und Wilhelm Kaser erhielten 
Er war elf Jahre zuvor Dank der von Bürgermeister Wilhelm Ptluger 
Initiative von Stadtdirektor Dr. Neu- das Ehrenzeichen des Landesfeuer 
hoff gegründet worden. Die Bautä- wehrverbandes in Gold.Heinz 
tigkeit in der Barne war in vollem Knitter, Heinrich Sander und Her 
Gange. Der Gemeinnützige Bauver. bert Gralher erhielten vom Kreis 
ein plante 18 Mietwohnungen für vorsitzenden Wilhelm Pfingsten die 

Sowjetzonenflüchtlinge, 24 für Lan- Landesnadel der Schützen, 

desbedienstete, 18 für die Bundes- 
wehr und 40 für eine Sondermaß- 
nahme der Regierung. 

Die Errichtung eines Feuerwehr 
geratehauses auf dem Faustball- 
gelande des Jahnplatzes war im Ge 
sprädh, Eine zweite Volkssdhule Rechnung von einst 
wurde in der Oststadt gebaut, 
lm Haushaltsplan setzte man fünf 
Millionen DMark für den Straßen dem Groschen sparend, sein Geld 
ausbau ein. Die Sportler erhiel- 
ten zwisdhen ihren Plätzen der Aue 
endlich den gewünschten Umkleide- 
pavilon. 

1 Bananenstedker 15 Reicnsmars entwikelten, groben Stadte ces 
99 Reichsmar K westlichen Europa wedkt, mit denen 20 Reichsmark Wunstorf sich wenigstens 1181 int 

1 Steckdose 
1 Schalterdose 
25 m Antennenlitze (0,07)1,5 hat vergleichen können Reichsmark usw. 

Der Unterschied zwischen der.c 
vitas Wunstort und seineränd in der Stube und im Smiarzimmer lichen Umgebung durte am Ende 

einschlieblich Antennenbau und des 12 Jahrhunderts relativ gernng 
Verlegung von Hezungsrohren sO gewesen sein. Er vergroberte sicn wie anderer lnstandsetzungsatoel im Laufe des 13 Jahrhunderts ais 

die Bisdhöfe Johannes (1242-1243 
Rohr und Leitungen verlegt) setzte und Wedekind (12531261) von 
Bade 297,21 RM in Rechnung. Einige Minden die Siedlung mit weiteren 
T'age nadh Erhalt war die Recnnung Privilegien ausstatteten una en 

lich im Jahre 1261 Bischof Cono 
(1261 1266) mit der Verleihung 
des Mindener Stadtrechts einen ge 

Für die sehr umfangreiche Arbeit 

Sdhon diese kurzen Erwähnungen 
zeigen, wie sdhnell die Zeit ver- 
geht, Menschen und ihr Wirken in 

Vergessenheit geraten können 

ten (es Waren am Ende 291,50 

beglichen, stand neben der End- 
summe dankend erhalter 

Wer 1937 als junger Mensch mit je- Bänke erwünscht wissen Schlußstrich zog 

ausgegeben hat und heute 45 Jahre 
alter, für die gleiche Arbeit die 
Redhnung begleidhen mub, wundert 
sidh schon wie Frau Gesine Kleine 
berg. Sie bradhte uns eine Rechn 

nung, die sauber mit der Hand ge- 
sdhrieben aus dem Geschäft von 

Ernst Bade kam. Die Männer von 

Es gibt in der FuBgångerzone viele 
Dutzend Möglichkeiten sih zu set- 
zen, nur auf dem langen Weg durch 
die Stadt, vom Südausgang der Ko- Schloß und Schloßpark Bhumenau 
lenfelder Straße, die ubrigens frü- Interview mit Albert Woftemath 
her Kolenfelder Weg hieB, bis zum 
Friedhof am Nordrand der Stadt oderdas Ende einer Handkas 
gibt es wenige Gelegenheiten, sich produktion 
auszurhen. Hier wäre eine Besse Alte und junge Bäume in der Stadt 
rung angebrachtl 

Im nächsten Stadtsplegel zu lesen: 

Und sonst so: 
Emplindliche WunstorferNasen 

Der TuS feierte sein 10jähriges Be- 
stehen, Frau von Unger erhielt 
das Ehrenzeichen des DRK. Karl E. Bade hatten Leitungen gelegt und 
Frenken wurde neuer Betriebsleiter eine Antenne installiert. Fur Monta- Wer war Gustav Kohne? 



Funde erinnern an das Sdhuhmacherhand werk 
Veranstaltungen 

Vor 670 Jahren bereits wird in 
enet UTkunde vom 26. März ein 

Shuhmadher Bordhard als Ratsherr nicht ohne Konkurrenz ihren Berut 
Wunstorts genannt. 1376 ist im Gu- 
terverzeicdhnis der Abtel Wunstort ohne gesundheitliche Sdhaden aus 

vom Haus eines Schuhmachers in Kriegen zurückgekehrt, betätigten Sonnabend, 21. August, 14 Uhr 
ler Südstraße die Rede und 1392 ge- 

hort ei Scomakere" Detmar zu 
den Ratsleuten, 

derer Schubmacher in der Stad 
Wunstorff angehörten, ginge 

Donnerstag, 19. August, 20 Uhr: 
Klonabend/Wunstorfer Runde, Rats- 

nach. Entlassene Soldaten, oft nicht 

Treffen auf dem Neumarki Wun- 
storf wird vorgestellt. 

sich als Flickschuster, und auch n 
den Dorfern saßen Männer, die es 
verstanden, Sdhuhe zu reparieren 
oder anzufertigen, obgleidh sie das 

nicht gelernt hat ten und S0 etwass 
ictht geduldet werden sollte, weil 
Sie den ehrbaren Meistern gleich- 

sam das liebe Brot vor dem Maule 

abschneiden. 
Jetzt sind in Wunstorf zwei Funde 
gemacht worden die als aueror- 
dentlich interessant anzusehen sind, in der Stadt. 

weil sie einmal auf das Schuh- Donnerstag, 4. November, 20 Unr: 

Sonnabend, 4. September: Altstadt 
fest, Flohmarkt des Heimatvereins. 

Donnerstag. 9. September, 20 Uhr: 
Sitzung von Vorstand und Beirat 
des Heimatvereins, Hotel Wehr- 
mann. 

Anfänglidh kam die Stadt mit fünf 
Shusterm aus. Das wid aus 
Jahre 1585 berlchtet. Ihre Namen 
sind Damianus Hundt, Ludeke Mei- 

neking, Hermann Neudorp, Hans 
Schrader und Cosman Hunten. Zu 
Beginn des 18, Jahrhunderts war die 
Zahl der Sdhuster aut sieben gestie- 
gen. Dann, im 19. Jahrhundert, ha 
ben Schuhmadher, 20 waren es in 
Zwisdhen, immer mehr Antertigungs- 
ünsche von auswärts erTult.Asalten Brauch erinnen. 1860 ein Verzeichnis der Wunstor 
fer Burger aulgestellt wird, geben 
achtolgende Personen den Beruf Uwe Elsner an der Langen Stralse 
des Schuhmacdhers an: Conrad Bos- 
elmann, Friedrih Emme, Heinrich ein winziger Schuh gefunden. Er 1st 

Fischer, Friedrich Flentje, Wilhelmn 

fulecke Carl Kammeyer, Heinrich 

Kammeyer jun.,Ludewig Kam- 
neyer, Rudolph Kelger, Eberhard bigsturm die Familie von Oberstu 
Wilhelm Ludowig, Friedrich Ludo- dienrat Kurt Grosse den Sohlentel 

wig, Friedridh und Christian Mei- 
necke, Ernst Müller, Georg Rehbodk 

Sonntag, 24. Oktober, 8.00 Uhr: 
Fahrt in den Herbst. Haltestellen 

macherhandwerk von einst hinwei- 
sen und darüber hinaus an einen 

Oststadtschule Verliebt in Nie 
dersachsen Farblichtbildervortrag. 
Referat: Geschichte der Oststadt- 
Bahnhofsrepublik und Knidkfeld. 
A. Mandel. 

Im Haus des Schuhgeschäftes von 

Sorge man for Schauh, 
begraven doot se di barfoot. wurde versteckt unter Balkenwerk 

st Sonnabend, 20. November: Heid- 
schnudkenessen, Vortrag Oberstu- 
diendirektor Bertram: Vom Lehrer 
seminar zum Holtygymnasium 
100 Jahre Schulgesdhichte 

Man nedkte sich gern hervorragend gearbeitet. 
An der Stiftsstraße fand im Fach- 

In früherer Zeit hatte man Spaß 
daran, sich von Ort zu Ort durch 
Worte oder Verse zu necken, So 
wurden die Wustorter, die an den 
Stralßen eine GoSse hatten, Wun- 
storter otenschieter" genannt. In 
ldensen hieß es:.Wunstorpshe Go- 

tenkackers| Die Wunstorfer hatten 
fur die Steinhuder, die den Weiß 
1isch tingen, den Necknamen Dün- 
nekenfanger", riefen die Kolenfel- 

der,Quekentramper" und die Klein 

Heidorner wegen der Kirschen- 

mårkte vergangener Zeit Lütjen- 
heidorner Kirschenstengel" Von 
Blumenau hielß es 

ist du ok ut Blumenau?" 

werk des Hauses neben dem Rob- 

Donnerstag, 9. Dezember, 20 Uhr: 
Ratsstuben, Wunstorfer Runde 
Thema: Stadtverschonerung. 

eines sehr alten Schuhes. 
Handelt es sich bei diesen Funden 

Der Heimatverein 
Wunstorí e. V. 
hat etwa 350 Mitglieder 
Die Aufgabe des Vereins besteht 
in der Pflege der engeren Heimat, 
ihrer Geschichte, der Gebr ina 

der Herausgabe oder in der Unter- 

stutzung der Herausgabe von hel- 
matkundlichen Shriften Karten 
usw. Durchiuhrung heimatkund- 

icher Vortrage, Fahrten, Veranstal- 

tungen und Unterstützung aller hei 
matkundlichen Bestrebungen Die 
Arbeit des Vereins Ist gemen 
nutzig. 

wau! 
Hett jü ok 'n swartbunte Kauh?" 

Jaul 
Wat fritt denn jue Kauh? 
Hau un Strauh! 
Jau, denn man tau!" 

Die Dedenser riefen den Kolenfel- 
dern zu 

Kolenfeller Queeken, 
Slat mit der Neese awern Treesen, 
Dat de Gleesen up'n Treesen 

kJeepert 
In Wunstorf wurde gesagt: 

Der Mindestbeitrag für ein Jahr be 
trägt 18 DM 
Geschäftsstelle: 3050 Wunstorf 1 
Stiftsstraße 28, Ruf (050 31) 37 18 sen. und jun., Heinrich und Friedrich um Bauopfer, mit denen Glück für 

Schaer, Heinrich Schaper, Ludewig das Haus das Gewerbe herbeige- 
Schneermann, Friedrich Woeltje so- wünscht werden sollte? Sollten da- 
wie Corad Woltje. durch Hexen und bõse Geister ver 

Straßenbau beachten 
Das sind 22 Beschäftigte im Sdhuh- trieben werden? Wir wissen es 

nicht, freuen uns nur über diese 
Funde, die an die Bedeutung des 

Die erlernten Schuhmadher, die der Schuhmacherhandwerks in Wun- 
Armin Mandel 

Der Heimatverein hat in der Jah- 
reshauptversammiung eine Arbeits- 
gruppe gebildet, die sidh mit den 
Pl fur den Bau einer Umge 
hungsstrabe besdhäftigen soll. Der 
Gruppe gehören an: Hert Wilhelm 
Langhorst, Herr Karl-Heinz Saak, 
Frl. Regina Slominski, Herr Cerhard 
Tietz, Herr Werner Voß, Herr Jo 
hannes Wittkugel und Herr Günter 
Wollenzien. 

Luther, Luther riddenradden, 
Stehlet use witten Katten, 
Teit dormit na Blumenau, 
Kriegt n Sadk voll Lüse taul" 

macherhandwerk bei etwas mehr 

als 2 000 Einwohnern. 

Gildedes löblichen Handwerks storf erinnern. 

ir Scidwohrne S9or- und andere Sëifiet, 
bes toblidhe Handvert8 deterShubmadher in der Stabt 
8utorf befcheinigen birmit, daß gegempártiger Seiel, Ramens 

Heinevon efnenscbirti fo 24r dlt, und 
a 9ebauh ak Haaren, ift bep uts allbiet 3abe 

98edjen in Arbeit geftanbet, und fidy foldbt 3eit über tren, teißig ftill, fticd 
fam utd ebrfidh, wie cinem feben Hanbwertß Geielen gebuþret, verhalten bat. 

8eldhes 1wit alfo atteftiren, md debhalben unfere fämtlihe Rit Meitere, dic 

fen Geiclie tadh atbuerfs. Gebraudh úberall gu forbern, geIemend erjudhet oolen. 
utinbjich unter unferm cigeihánbigen Lntericbriften und untergedrudtem Amts-ingel. 

Da neue Plane erarbeitet werden, 
wird die Arbeitsgruppe abwarten 
bis diese vorliegen. Nach einer e 
sten Beratung hat sie den Stand- 
punkt vertreten, daß es nötig ist 
Planungen zum Bau der Bundes- 
straße über das Auetal nördlich 
von Wunstorf und solche zum Bau 
eines Tunnels beinm Schrankenüber- 
gang Stiefelholz zu koordinieren 
Zur nächsten Beratung wird durn 
Herrn Wilhelm Langhorst sotort 
etageladen, wenn an Hand von Un 
terlagen in Form von Zeichnungen 
gearbeitet werden kann. 

DeNCtatur 

984torf, ben Anno I 30 Straße nach Dumesnil 
Es bleibt der von Herrn Hans Sa-i 
gatz mehrfach vorgebrachte Wunsd 
des Hematverens bestehen, in de 
Stadtmitte, sobald sich die Möglian- 
keit dazu bietet, eine StraBe nacz 
dem uber die Grenzen Wunstoris 
hinaus einst bedeutenden Wunstor- 
ter Apothekers Dumesnil zu be- 

9tt ien20aAviae 
a80 abiger efil in 0cbei geftauden 



Das Lehrerkollegium des Hölty- 
Gymnasiums ließ sich Anfang 1951 
von Fotomeister Boedtger fotogra- 
fieren. Das Bild zeigt (obere Reihe) 
StR WyTwoll Prot. von Frag 
stein StdR. Weise StR Muse- 
hold-StR Greiner StR Schröder 

mittlere Reihe) unbekannt 
SRt Greulich StR Johst StR 
Dr. Dolle StR Sagatz StR 

FendesadK untere Reihe) StR 

Boedtger StRin Gumpert-Sport 
lehrerin Moldenhauer Direk tor 
Dr. Reichwage StRin Jürgens 
StudAssin SchwabeStR Hinze. 

Aus den Anfangsjahren der Auf- 
bauschule waren 1951 noch dabei: 
Boedtger, Dr. Dolle und der erste 

Studienassessor der Schule über- 
haupt, Hinze. 

OberstudiendirektorI 
Peter Bertram Hölty-Gymnasium vor 60 JJahren gegründet 

Ganze Aktenordner füllen sich mit fung bestanden. Mindestzahl waren 
den Niederschriften über die Ver- aber 12. Es wären schlieBlich alle 

handlungen, Wer soll die Renovie- Mühen umsonst gewesen, hätte 

rung des damals bereits fünfzig nidht kurzerhand Seminardirektor 
Jahre alten Seminargebáudes über- Plath seinen Sohn aus der Quarta 

nehmen, wer die notwendige Aus- 

stattung beshaffen, wer die Lehrer nadh Wunstorf in die Aufbauklasse 

bezahlen, woher sollen die Schü- 

ler kommen, welher Lehrplan soll 

gelten 
Autgenommen werden konnten in 1nren Platz neben den grundstän- 

die Aufbauschule besonders befä- digen Gymnasien sidhern wolte, 

higte Sdhüler, die sieben Jahre die 1uhrten dann aber dazu, daß es dreí 

Volksshule mit gutem Erfolg be 
sucht hatten. In sechs Jahren wur 
den diese Schüler zum Abitur ge- 
bracht und waren dann den Abitu- Kamen: sechs Zoglinge aus Uelzen, 

Tienten der grundständigen Gym- 
nasien vollig gleidhgestellt. 
Daß es in Wunstorf überhaupt zur 

Einrichtung der ersten, AuDau storfern waren sie im Jahre 1928 
klasse kommen konnte, ist eigent- 
lih nur einem nicnt ganz g Hölty-Schule genannten Anstalt. 
nützigen Trik zu verdanken: auf 
die Zeitungsanzeige in der Wun- Darunter auch einer, der heute noch 
storfer Zeitung meldeten sich ganze in Wunstorf wohnt: Dr. jur. Rudolf 
fünfzehn Bewerber, von denen Lühr. Einer seiner Lehrer war der 
schließlich nur 11 die Aufnahmeprü- heute neunzigj Hans Sagatz. 

Die Schlagzeilen auf der ersten Seite 

der Wunstorfer Zeitung Ende März sters Mentzel: Mit dem 1. April 1922 kündeten von sdhwierigen Re- 

parationsverhandlungen und von 
den Problemen im besetzten Rhein 
land. Den lokalen Teil beherrschte 
ein Aufruf des Neustädter Land- 
rates von Woyna, Ferienkinder aus 
dem Industriekreis Gelsenkirdhen 

direktors Plath und des Bürgermei- 

1922 wird in Wunstorf die unterste 

Klasse einer staatlichen Aufbau- 
sdhule im Geb des Lehrersemi- 

einer hannoversdhen höheren Sdhule Tnars eingeridhtet." 
Es fing bescheiden an mit dem 

Hölty-Gymnasium, das den Namen 
Höltys erst 1925 erhielt. Und es 
fing mit Streit und Auseinanderset 
Zungen an. Da war der preubischne 
Staat, der im Zuge der demokra- 

geholt. Damit war wenigstens der 
Start gesichert. Die hohen Anforde- 
rungen der Aufbausdhule, die sich 

aufzunehmen, um ihnen einen 

mehrmonatigen Sommeraufenthalt 
bei,Irischer gesunder Luft, reinem 

6taattie Aujbanklaje in Wuntor. 
Jahre spater wiederum nur deshalb 
weitergehen konnte, weil die Wun- 

storfer Zuzug von auberhalb be- 

Pit ban 1. April b. Jrs. wirb in Bumtorf bie unterfite lafe ciner ftaat. 
liben ufbouidoute mit bem 8:lrplan ener Dberrealioule tm Gthäube tesbte 
femtnar rtna tet. Dtefe Shule wtrb Shüler, dte fieben Jabie bte Boltofdhul: 
mit nutm to ae bejuot baben ober etne aletoweritge Btltu1g nadjmetfen tönnen, 
fm 1e 3 or 3 rien jur teife ut bte uniberittat borbeteiteL uib omit uud ber 

ollgcmeime bilbung tüufttger Bolt8jhuLchrer btcnen. Di_ufnahn:eprüfung 
ib boiau Hotitd am 20. April 1922 ftattftnbein. nmelbungen fnd D:m Seminat 
birettor tr Bar ftorf 

wo sich die Aufbauklasse in ähn- 
lichen Schwierigkeiten befand, sie- 
delten 1925 nacdh Wunstorf um, mit 
den beiden übrig gebliebenen Wun- 
die ersten 8 Abiturienten der nun 

hls spatesteus 15. Rprl 1922 
cingui eidye " Beifüqung eines Geburté unb Bicberimpfidhetnes, sowte bes 
birejäprtgT Ditutgeugnifses ber btsher befuáten Goule. Fir bte Aufnabme tn bie 

2utbautiajf. te amen mur Ginreidhend begabte Shiler ohne Unter|gteb be6 Betennt 

nifed tm tage 
2Buntorf, ben 22. DRäri 1922. 

Der Semtnarbirettor 
Blaty. - - 

Unscheinbare ,Gründungsurkunde" 
Nur diese Anzeige in der Wunstorfer Zeitung vom 29. März 1922 weist auf 

die Gründung des heutigen,Hölty-Gymnasiums" hin. An fünf Standorten 

von ehemals königlich-preußischen Lehrerseminaren wurden 1922 im Zuge 
der Bildungsreform Aufbauklassen gebildet, die in sechs Jahren zum Abitur 

fuhren sollten. Unter den ersten 12 Schülern waren nur drei Wunstorfer, 

tischen Bildungsreform die alten 

Lehrerseminare durch neue Padag0 
gische Hohschulen ersetzen wollte 

und den Städten die Seminarge- 
bäude für die Einrichtung von höhe- 
ren Lehranstalten anbot. Da war die 

Stadt Wunstorf mit ihrem Bürger- 
meister Mentzel, mit Senator Meier 
und Bürgervorsteher Wortführer 
Techter, selbst Lehrer am Seminar, 
die einerseits die Einridhtung einer 

Aufbauklassefreudig begrubtee, 
andererseits sich aber nicht in der 
Lage sah, ,neue schwere in die Mil- 

lionen gehende Lasten zu überneh- 
men. 

unverfälschtem Sonnenlidht und 

kräftiger Kost" zu ermöglidhen. 

Wilhelm Harms, Lange Straße 26, 

versprach Margarine ohne Marga 
inegesdhmak, Auktionator August 
Bertran annoncierte die Versteige 
rung eines NuBbaumwaschtisches 
mit Marmorplatte und Spiegel in 
der Bahnhofstraße 65, der Vaterlan 
dische Frauenverein wies auf seine 
Sauglingsfürsorgestelle in der Stadt- 
schule hin, H. W. Jahns bot Sauer- 

Kraut, geschälte Erbsen und alle 

Sorten Nudeln an, und als kultu- 
Telle Sensation wurde den Wunstor- 
Tern für Donnerstag, den 30. Márz 

6% Uhr ein Lustspiel- und Operet 
tenabend mit 20 Liliputanern in 
Jahns Saal angekündigt, 

7 

Und da waren schließlich auch die 
anderen höheren Schulen in Wun- 

stort, Voran die Scharnhorstreal 
schule und die höhere Mädchen- 
nebst Vorschule, die bei Einrichtung 
einer Oberrealschule am Ort um 
ihre Existenz fürchteten. 

Verstedkt zwischen all den Wihtig- 
Keiten des Tages findet sich eine 
unscheinbare Anzeige des Seminar 
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Wer es noch nicht getan hat, sollte 

einmal in aller Ruhe über die große 
neue Bahnbrücke Wunstoris spazie 
ren Es ergeben sich schone und 

interessante Ausblicke Langsam 
kommt man bei dieser Wanderung 
in die Höhe der Gebaude, die im 
Bahnhofsviertel stehen Hier ist es 
der Backsteinbau der ersten Post in 
Wunstorf. Nachdem 1847 der Bahn- 
hof in Betrieb genommen war, mußte 
eines ages auch in Bahnhotsnahe 
die Post ein aus errich ten m 
Giebel sind nodh die Symbole der 
Post in kreisrunden Feldern zu 
sehen. Später war hier als Nach- 
folger derKaiserlichen Post die 
Scharnhorstschule untergebracht und 
als sie auszog, kamen Wohnungen 
und ein Betrieb in das Haus. 

Zu den ganz fleißigen Wunstorfern gehörten einst die Nagelschmiede 
Als um 1860 ein Verzeichnis der 

Wunstorfer Einwohner aufgestellt 
wurde, waren Friedrich Borgling, 

Heinrich Liihrsen, Georg Reuter und endlos erscheint uns jetzt die Ar August Borchling. 
Conrad Schoenebeck von Beruf Na 

gelschmied. Nadhdem Masdhinen 
ihre anstrengende Arbeit übernah- 
men, mußten sie sidh eine neue Ta- abends. Nur sonnabends Degann machers, Nagelschmieds und Arbel- org Heinrih Ludwig Reuter. 
tigkeit suchen. 

blieb das Schmiedefeuer nicht in Lange Straße 29 1852 1891 Na- Schmiede und danach (1810 1828) 
gelschmied Friedrich Borchling 
1893 1926 Nagelschmied Conrad 

Gang. Conrad Luersen. 

Vom Nagelschmied hieß es: Schier Am Alten Markt 4 1748 Dietrich 

beitszeit der Nagelschmiede. Schon Wo die Brücke vom Alten Markt 

um 5 Uhr in der Frühe begann die zur Barnestraße führt, stand das 
Nagelpickelei und währte bis 7 Uhr Haus des Tagelöhners, Schuh- 

Gabriel Engelking. 1757 Bend Ga- 
briel Engelking. 
Schlobbenriede 12. Den Garten be- 
sitzt 1838 1869 Nagelsdhmied Ge 

um 1 Uhr nachts die Arbeit und ters Heinrich Lührsen. 
Lange Straße 66 18831891 Na- 
gelschmied Friedrich Bordhling. 

Lange Straße 40 1758 1766 Na- 
gelschmied Johann Bernhard Büh- 

Nur aus anderen Orten ist überlie- dauerte bis 9 Uhr morgens. 
" 

fert, wie in einer Nagelschmiede ge- Nur einige Beispiele dafür, welche gelschmied Conrad Schönebeck, da- 
arbeitet wurde. In Wunstorf wird Nagel herzustellen waren: 

es nicht audh so gewesen sein. 

In der Esse weißglühend gemachte 
Eisenstangen wurden nach jedem 
Schlag auf dem Amboß mit der lin- 
ken Hand gedreht, bis sie durch das Latt- und Bodennágel, Tonband- 

Nageleisen gingen. In diesen Form- 
eisen erhielt der jeweils gewünschtee 
Nagel sein Aussehen. 1000 Latten- 
nägel hatten ein Gewicht von etwa 

20 Pfund. 

Mühlenstraße 9 1850 1877 Na- 

nach 1878 1887 im gleichen Beruf 
Friedrich Schönebeck. Für den Schuhmadher: 

mann. Sohlennägel, Absatznägel, Dick- 

köpfe, Zwecke usw. 

Für den Bauhandwerker: 

Nordstraße 9 1709 1720 Nagel- 
schmied Arendt Hinrich Bühmann, Wasserzucht 18 nach 1828 Nagèl- 

1838 1869 Nagelschmied Georg 
Heinrich Ludwig Reuter. 

SCnmied N. Ruter. 

Im Haus Lange Straße 29 wurde 
der vielen Wunstorfern nocn be- 
kannte Maurer August Borchling als 
Sohn des letzten Nagelschmieds 
Conrad August Borchling geboren. 
Er sagte auf Befragen: n der kler- 
nen Werkstatt wurden Latten- und 
Schuhnagel hergestelit. Vier Stuck 
kosteten einen Pfennig. Der Vater 

Aus: Die Altstadt Wunstorf" von Goslar verheiratet. 1793 übernimmt klagte deshalb oft: .Wir verdienen 
Friedrich Wilhelm Luersen die das Salz fur das Brot nicht mehr. 

nagel, Blechnagel usW. Notig waren Dr. Gercke erwähnte außerdem als 
vor allem auch Hufnägel, 
Die Bezahlung für alle Nägel war 
gering. In früheren Zeiten brachte 
man die Nagel in Kiepen oder mt 
Pferdewagen zu den Kunden.pd- hann Ernst Brückner, der seine 
ter kam es zum Transport durcn dle Tochter Agnese mit dem Nagel- 
Bahn. 

Nagelschmiede: 

Am Alten Markt 25 Johann Gabriel 
Buhmann 1789 1793, 

Am Alten Markt 8 1709-1730 Jo- 
Wollte der Nagelschmied seine Fa- 
milie ernähren, mußte er unaufhór- 
lich tätig sein, mit Händen und Fü 
Ben arbeiten, denn ohne die Mit- 
hilfe des getretenen Blasebalgs 

Schmied Joachim Arend Wissel aus 

Dr. Achim Gercke: 

Zur Einweihung der Fußgängerzone - Zum Fest 1111 Jahre Wunstorf 

I RE WUNS NHERES hat die Volksbank Wunstorf eine Silbermedaille herausgegeben. Sie zeigt 
das alte romanische Siegel der Stadt mit dem gekronten Lowen, der über 
die Zinnen des Stadttores sch reitet und das neue Stadtwappen. Dazwi- 
schen ist der Gedenkstein dargestellt, der Ludwig den Deutschen mit 
dem Schutzbrief zeigt, den dieser 871 n. Chr. für das Kloster der frommen 

Mägde Wuonheresthorpe austellte. Auf der Vorderseite ist der Neumarkt 

OR p 

vor dem Rathaus und der Stadtkirche mit dem Schnitterinnenbrunnen der 

Arnswalder und dem historischen Wasserbaum-Brunnen zu sehen. 

DT W 
Die Volksbank-Medaille aus 1000/000 Feinsilber mit einem Durch- 
Imesser von 35 mm ist in begrenzter Auflage geprägt. Für 49,-DM ist sie 
im hübschen Geschenketui in den Geschäftsstellen zu haben. ORF 
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VOLKSBANK wUNSTORF EG 
Lange Straße An der Johanniskirche Luther Weg Kolenfeld und ldensen 



Auf dem Hemd ,I like Wunstorf"- Die Langnese-Iglo-Truppe immer dabei 

Daß wir Ihre Ehrung in einer Zeit Bei den verschiedensten Festlichkei Das war vor allem der Fall, als 
ten in der Stadt hat sich nun schon beim Brunnenfest annahernd tau- 
seit Jahren eine tuchtige Gruppe von 

Mitarbeitern der Firma Langnese für 5,-DM mit einem Menü ver- 
Iglo selbstlos zur Veriügung ge 
stellt, um durch besonders schmack- 

teten Dank, sondern Lob wurde 
allen Frauen und Mannern der vornehmen, 1n der noch mehr als je 

Firma gespendet, die ihre Freizeit 

oplerten, um sich unter die Vielen 

Bürger Zu mischen, die aktiv für die 

Gestaltung der Innenstadt tatig wa- 2u tun vermag, verdient Beachtung. 
ren, Stellvertretend für alle erhielt Sie haben nicht gefragt:Was tun 

Herr Manfred Kipfer an einem Fest- die anderen sondern Was kon 
abend den Ehrenbrief des Heimat- nen wir, was kann ich tun Dafur 
vereins mit folgenden Worten: 

zuvor yon Bedeutung ist, was Bür 

ger für ihre Stadt tun konnen un 
nicht, was die Stadt für ihre Bürger 

send Teilnehmer an langen Tischen 

pflegt wurden. Es gab Rindsroulade, 
Apfelrotkraut, Kartoffeln, Eis, 

hafte Mahlzeiten den Hunger der 
vielen hundert Teilnehmer zu stil- Nicht allein die Initiatoren Direktor 
len. Manfred Kipfer und der unermüd- 

liche Organisator Hans Hendes ern- sagen die Wunstorter Dank! 

Förderverein Düendorf 
Bücher 

Der Stadtspiegel 
Der unter dem Vorsitz von Günther 

Wollenzien am 10. 3. 1982 gegrün- 
deteFörderverein Düendorf" hat 
die Erhaltung der Vogelpflege- und 

Auswilderungsstation für Eulen, 
Greifvógel und andere geschütztee 
heimische Tierarten zum Ziel. Er 

Der Stadtspiegel stellt 
Vergangenheit und 

Gegenwart nebeneinander. 
Er weckt das Interesse 

Heimatbuch des Landkreises Han- 
nover Herausgeber Landkreis 

Hannover- Redaktion Armin Man- 
del 231 Seiten mit 150 Schwarz- 

will sich um den nötigen Ausbau der 
Station kümmern und praktisch für 
die naturnahe Landschaftsgestal 
tung eintreten. 

für das Wunstort von 
gestern und so wird das 

Wunstort von heute besser 

wei5- und 8 Farbfotes. 50 Autoren 
berichten über Land und Leute. 

Auflage 10 000 Exemplare. Richt- 

preis 9,00 DM 

Wiener 
fe 

Die Vogelwelt am Steinhuder Meer 
und in seiner weiteren Umgebung 

Peter WeißBköppel 168 Sei- 
ten Zahlreiche Fotos. Zu haben 
bei P. Weißköppel, Am Ehrenmal 5, 
3050 Wunstorf. 

verstanden. 
Der Heimatverein ist dem Förder 
verein als korporatives Mitglied 
beigetreten. 

O5031/3323 

Der Stadtspiegel bringt 
Stadtgeschichte. Wer ihn 

sammelt, hat eines Tages 
ein interessantes Buch 

über Wunstorf. 

Wunstorfer Preise 1930 
Neue Heimat Wunstorí Erwin aus alten Zeitungen 
Holodynski Armin Mandel 
Hrsg. Heimatverein Wunstorf 
103 Seiten zahlreiche Fotos. 

vergriften 

Treffpunkt im Centrum 
Kinder-Sportstrumpf GröBe 1 80, 
Herren-Phantasiesodken 15, Ap- 

felsinen, 28 St 1, Fotoappa- 
rat der große Schlager 48, 
Kornbranntwein per Liter 3,, Dose 

2 Pfund Gemüseerbsen 93, Ehr- 

liche Leute gesucht, Wochenlohn 

35 Konzert mit Ball im Eintrit 
Hotel Ritter, Herren 1 Damen 

0, Johannisbeerwein 1/1 Flasdhe 
75, Strumpfhaltergurte 1,10, Ame- 
rikanisches Schweineschmalz 68, 
Ligarren gut abgelagert-06, Sarge 
ab 45,, Schuhe ab 8,50, 

Der Stadtspiegel soll 
für jeden im Laufe der Zeit 

zu einer Chronik Wunstorfs 

Stadtbild 82 Verantwortlich Ber- 
tram Oppermann Suß Zah- 
reiche Autoren schreiben über die 

köstliche Spezialitäten 
aus eigener Bäckerei 

werden. 
Wer mitmachen mochte, 

Gestaltung und die Bedeutung der 
neuen Fußgangerzone Eine inter- 
essante und umfassende Dokumen- 

Bäckerei - Konditorei 
Café ist herzlich eingeladen. 

Beitrage sind an die 

Adresse des Heimatvereins 
tation von besonderem Wert 
68 Seiten81 Fotos, davon 27 far- Kurt Rehkopf, Lange Str. 4244 
big Auflage 3 000- 
Hrsg.: Stadt Wunstorf 

Wunstort zu schicken. 
3050 Wunstori 1 

Stadtsparkasse Wunstorf 
Telefon 05031/102163 Schönes 

Interessantes MUNSTORF Attrakkives Einfamilienhaus Kernstadt 
932 gm Grundstück, 150 qm Wohnfläche, 
450 000,-DM 

Historisches Stadtzentrum mit Zweifamilienhaus Klein Heidorn 
149 qm Wohnfläche, 1 000 qm Grundstück, 

365 000,-DM 
Winkelbungalow Bokeloh 
124 qm VWohnfläche und ausgebautem Keller, 
584 qm Grundstück, 400 000,-DM 

drei kunstvoll gestalteten Brunnen 

Romanische Bauten- Altes Fachwerk 

Großer Schaufensterbummel mit großem 

Einkaufsangebot 

Beratung und Verkauf Platz für Kleingewerbe und Industrie 

STADTSPARKASSE WUNSTORF 
3050 Wunstorf, Lange Straße 2 

Baugelände in Wohngebieten 

Auskunft Stadt Wunstorf Telefon (0 50 31) 101-1 

LBS IMMOBILIEN GMBH 



Gekrönter Löwe im Wappen 
Wunstorf hat einen gekrönten Lö- wen im Stadtwappen. Der bekannte 
niedersádhsisdhe Historiker Prof. Sdanath Hann0ver wuTde um eine 
Stellungnahme gebeten.Er schrieb: 

Mit allem Vorbehalt aus dem Ge- 
dächtnis! 
Der Löwe kommt im Wappen meb- 
rerer welfischer Lehnsgrafenum 
1200 auf Münzen und Siegein vor, 
und zwar als Zeichen der Lehnab 
hangigkeit von den Welfen. Min 
es von je aufgefallen, daß ein 
der Löwen gekrónt ist we Der 
Grafen von Roden-Limmer-Wun- 
stort) e el cht. Man hat ge 
mutmaßt, daß der gekrönte Lowe 
die Jahre 1198 1215 weist, in de- 
nen Heinridh des Löwen Sohn Otto 
deutscher König war. 
Die Grafen von Wunstors waren g 
treue Gefolgsleute Heinrich des Lö 
wen. in der Stiftskirche steht das 

Ein Bild aus vergangener Zeit, . 

Die südliche Häuserzeile der Langen Straße von der Alten Apotheke (links) bis zur MittelstraBe (rechts). 
Dank dem Fotografen, der einst die Stadt seiner Tage im Bild festhielt, damit uns der Wandel der Zeit deutlich 
wird. 
Fur viele Alteingesessene wird dieses Foto sprechen". Man beachte die Hausfassaden, die Hauseingänge. Von 
den meisten der hier in früherer Zeit ansässigen Familien sind die Nachkommen nicht mehr im Besitz der Grund 
stüdkce. Dies Bild ist mit dem auf Seite 1 des Stadtspiegels zu vergleichen. Es zeigt etwa die gleiche Häuserzeile. 

Grabmal von Johannes von Wu 
storf und Roden gest. 13S4). 

HOTEL WEHRMANN 
30. Heidschnuckenessen des Heimatvereins 

Sonnabend, den 20. November 1982, 19 Uhr 

MENO Fúnderkraftbrühe mit Einlage 
Heidschnuckenkeule- Weintrauben 

Apfelmus mit Preiselbeeren 
Butterbohnen 
Petersilien-Kartoffeln 
Eis mit Sahne A GOETZ-DRUCK 

KONMANDiTGESELLSCHAFT 
Herzliche Einladung zur Teilnahme 

3050 Wunstorf 1 

Blumenauer Straße 42 
Telefon (050 31) 737 60 Wunstor 

gut und gerne 
einkaufen 

Stadtsparkasse Wunstorf 
Telefon 05031/102163 

Einfamilienhaus Kolenfeld 
139 gm Wohnfläche, 707 qm Grundstück 

345 000,-DM 
Reihenhaus Steinhude 
99 gm Wohnfläche, 209 qm Grundstück 
208 000,-DM 
Reihenendhaus in Luthe 
156 qm Wohnfläche, 361 qm Grundstück 
350 000,-DM 

Wir druckten u a 

die Stadtohronik Wunstort 

Werbegemeinschaft 
Wuns storf 

die Ortschroniken 
von Kolenfeld, Luthe 
Klein Heidom, Esperke 
Hagenburg. Haste. Eickelah 
und das Jubiläumsbuch der 
Stadtsparkasse Wunstort 

Beratung und Verkauf 

STADTSPARKASSE WUNSTORF Kennen Sie die ålteste Zeitschrift des Landes? 

3050 Wunstorf, Lange Straße 2 NIEDERSACHSEN 

LBS IMMOBILIEN GMBH 
Format DIN A 4/ viermal im Jahr- viele Fotos schwarz-weiß und Farbe. 
44 Seiten-Bezugspreis 15.75 DM. 
Herausgeber Niedersächsischer Heimatbund-Goseriede 15- 3000 Hannov 

Herassgeber Helmatverels Wunatorf s. V. 

06Wunstort 1, Ruf (0 60 31) 718 

Vontand 
Vorsstzesder Armin Mandel, ektor 8. D 
stelly YorsitrendeE Dr KarlHermann Risiow Rechtsan wal c 5 ndirekto 

eltak 
ans-5Tiedti RchnewApeheser 

Der Mad@ispiegel 81sdselot siermsi albrE 
wd des Migiindern koatenlos zugestels 
Sdistuge@hr fur idtmitglieder 1D4. 
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